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N Amtliches. 

Berlin, 16. März. Der Dong at den außerordentlichen Pro⸗ 

ſeſſor an der Univerſität Halle, Dr. H. Fritſch zum ordentlichen Bros 

feſſor in der medi iniſchen Fakultät der Univerſität Breslau und zu⸗ 

leich zum Medizinal⸗Rath und Mitglied des . der 

| rovinz Schleſien, ſowie den bisherigen Pfarrer Achelis in Barmen 

zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Univerſität 

in Marburg ernannt. { 

Der bisherige Profeſſor an der Kommunal⸗Ober⸗Realſchule in 

Wien Dr. M. Konrath iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der 

| philoſophiſchen Fakultät der Univerfität zu Greifswald ernannt worden. 

| Dem Thierarzt Günther zu Canth iſt die kommiſſariſche Ver⸗ 

waltung der Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Coesfeld, unter Anweiſung 
ſeines Amtswohnſitzes in Coesfeld, übertragen worden. 


8 Politiſche Meberſicht. 


gebunden find, in einer unangenehmen Zwangslage. Der Ent: 
ſchluß, das Verſtaatlichungsgeſetz vor der definitiven Vereinbarung 
des wirthſchaftlichen Garantiegeſetzes zu erledigen wird indeſſen 
einigermaßen durch die neue Vorlage über den Erwerb der An⸗ 
halter Bahn erleichtert. Die Zuſtimmung zu dieſer Vorlage kann 
ja das Abgeordnetenhaus von dem befriedigenden Verlauf der 
Garantiefrage abhängig machen. 

Offiziös wird geſchrieben: In den nächſten Tagen wird der 
Entwurf des Verwendungsgeſetzes dem Abgeordneten⸗ 
hauſe vorgelegt werden. Es iſt ein Irrthum, wenn behauptet wird, 
daß ſachliche Schwierigkeiten im Miniſterium des Innern die 
Verzögerung der Vorlage herbeigeführt haben. Das Geſetz ſoll 
aber nicht vom Finanzminiſter allein, ſondern in Rückſicht auf 
die Zwecke deſſelben in Gemeinſchaft mit dem Miniſter des 
Innern und dem Kultusminiſter vorgelegt werden, und hier⸗ 


2 Poſen, 17. März. durch iſt ein etwas längerer Geſchäftsgang nothwendig gewor⸗ 
a 5 it d lerdings den. Das Geſetz wird, wie bereits früher angedeutet worden, 
K Im Regierungelager ſcheint man mit dem allerdings an vorzugsweise folgende Gegenſtände ins Auge faſſen: Die Auf- 


Dreiſtigkeit rieſenhaft zunehmenden Zentrum nicht recht zu⸗ 
frieden zu ſein, wenigſtens ſchreibt die „N. A. 3.“ ? 

„Der Eifer, mit welchem der Abgeordnete Windthorſt die Schärfe 
ſeiner Polemik bei der Berathung des Kultusetats durch Parteinahme 
für die Sonderbeſtrebungen der Polen in Preußen erhöht, ſieht nicht 

erade danach aus, als ob ihm die Herbeiführung des inneren Friedens 

ehr am Herzen läge. Der Abgeordnete geht ſoweit in ſeiner Forde⸗ 

rung nach gleichem Recht für Alle, die Polen und Preußen als Gegen⸗ 

ſätze gegenüber zu ſtellen. Damit wird er polniſcher, als unſere pol⸗ 

1 0 Landsleute ſelbſt es bisher geweſen ſi:d. Dieſelben lehnen es 

ab, ſich wegen ihrer Angehörigkeit zum deutſchen Reich als Deutſche 

zu bezeichnen, ihre Eigenſchaft als Preußen aber haben ſie bisher 
unſeres Wiſſens nicht beſtritten und es vermieden, ſich dem preußiſchen 
Staate theoretiſch gegenüberzuſtellen. Praktiſch allerdings entſprechen 

die Sonderbeſtrebungen der Polen gan; den Gegenſätzen, 
welche der Abg. Windthorſt zwiſchen Preußen und Polen aufſtellt. 
Einen Beleg dafür giebt folgender Vorgang aus jüngſter Zeit: Graf 
oſeph Mielzynski hatte im Dezember v. J. die Beer Rynzf, im 

| Kreiſe Thorn für 1,800,000 Mark erworben. Dieſelbe bildet einen 
5 Amtsbezirk für ſich, in welchem ſich ein 1 1905 Deutſcher, ein Stell⸗ 
macher⸗Lehrling, Namens Müller, befand. Sobald Graf Mielzynifi 

=, von. defien Anweſenheit Kunde erhielt, befahl er dem Lehrmeiſter des 

Müller die ſofortige Entlaſſung dieſes Lehrlings, und auf den Ein⸗ 

w Meiſters, daß Müller ihm ſehr nützlich ſei and, polniſch ver⸗ 
ftehe, erwiderte der Graf: „Das iſt ganz gleich; ich leide keinen Deut⸗ 

ö ſchen in meinen Gütern.“ In Bethätigung dieſer Geſinnung hat Graf 
g Mielzynski auch dem in Rynsk ſtationirten Gendarmen deſſen bis⸗ 

ö herige Wohnung gekündigt, und da Miethsquartiere im Gute nicht 


hebung der vier unteren Klaſſen der Klaſſenſteuer, die Ueber⸗ 
weiſung der Grundſteuer an die Kommunalverbände, die Ver⸗ 
. der Schullaſten und die Verbeſſerung der Beamten⸗ 
ehälter. 

95 Die Budgetkommiſſion beſchloß geſtern die Berathung 
über den Steuererlaß bis zum nächſten Montag auszuſetzen, um zuvor 
das Zustandekommen des Geſetzes über die finanziellen Eiſenbahn⸗ 
garantien abzuwarten. Die anderweiten Berathungen waren von 
geringem Intereſſe. 

Der von dem Abg. Dr. Windthorſt ausgeſprochene Wunſch 
wegen Errichtung einer ſpezifiſch katholiſchen Univerſität erinnert 
daran, daß vor 19 Jahren der Plan im Gange war, in Berlin 
ein katholiſches Gymnaſium zu errichten, an welchem 
die damals aus der Schweiz gewieſenen Benediktiner nach Able⸗ 
gung der Prüfung pro facultate docendi unterrichten ſollten. 
Der Plan war ſchon ziemlich weit gediehen und ſeine Ausfüh⸗ 
rung ſcheiterte lediglich an der Bedürfnißfrage. Dieſe führte 
nämlich zur Ermittelung aller die Berliner Gymnaſien damals 
beſuchenden katholiſchen Schüler, und es fand ſich, daß dieſe auch 
entfernt nicht zur Errichtung ei lchen An ur w 
ſich auch der ee Bo w Radz ) 
eſſirt und an dem Miniſter v. Mühler Unterſtützung 
hatte, ausreichte. 


H 


vorhanden find, iſt der Gendarm genötbigt, die Ortſchaft zu Auf Erſuchen der badiſchen Regierung hat die Handels⸗ 
verlafien. Sogar f. en kammer zu Karlsruhe die Tabaksmonopols⸗ 
augen Roynsk verlaſſen. Wir bitten den Herrn Abheordneten Vorlage einer Begutachtung unterzogen. Zunächſt hat ſie — 


indem ſie gleichzeitig durch die Preſſe darauf aufmerkſam machte, 
wie viel ihr daran gelegen, von allen Seiten eine Meinungs⸗ 
äußerung zu erhalten — ſich an ſämmtliche ihr bekannten Inter⸗ 
eſſenten aus der Tabaksbranche in ihrem Bezirke mit der Bitte 


indthorſt, hieraus zu entnehmen, wie die Polen ihrerſeits das gleiche 
Recht hr Alle in Preußen verjtehen. Der ſogenannte Kulturkampf iſt 
in den Provinzen mit polniſch ſprechender Bevölkerung mit ſehr welt⸗ 
lichen politiſchen Beſtrebungen dulchſetzt und theilweiſe von denſelben 


i t. Die kirchliche Frage iſt in dieſen Landestheilen jederzeit g e 
3 politiſcher untrebe geweſen, welche die Losreißzung gewendet, ſich ſchriftlich über den fraglichen Entwurf auszuſpre⸗ 
ener Provinzen vom preußiſchen Staate zum Ziele haben. Dieſe chen. Dieſem Erſuchen war von 21 Firmen entſprochen worden. 


ndenzen waren früher in Schleſien unbekannt. Durch Vermittelung 
ſlawophiler Geistlicher und ihres Anhangs wie Schaffraneck, „Majunke, 
Miarka und einiger undeutſcher Elemente in den höheren Ständen iſt 

es gelungen, die Keime eines antipreußiſchen Polonismus auch in 
Schleſien zu pflanıen. Wenn die Herren vom Zentrum dieſe Be⸗ 
ſtrebungen unter ihren Schutz nehmen, jo müſſen fie ſich auch darüber 
fllar fein, daß fie damit eine Bewegung unterſtützen und ſtärken, deren 
Enddziele ſich gegen die Integrität der Grenzen des preußiſchen Staates 
und des deutſchen Reiches richten.“ 5 

Uns wundert an alledem nur, daß die „N. A. Z.“, wie 


fie doch plaufibel machen will, von Herrn Windthorſt und Gen. 
jemals etwas Anderes erwartet und ihnen zarte Rückſichten auf 
die Integrität Preußens und des deutſchen Reiches zugetraut 
hat. Uns ſtand das Zentrum, was dieſe Rückſichten anbetrifft, 
ſtets auf einer Linie mit dem Auslande. Sollten der „N. A. Z.“, 
welche doch ſonſt ſo ſchnell bei der Hand iſt, liberale Parteien 
und Zeitungen der Liebäugelei mit dem Auslande zu bezichtigen, 
wirklich über den deutſchen Patriotismus des Zentrums erſt 
jetzt die Augen aufgehen? 
Die Fortſetzung der Eiſenbahnverſtaat⸗ 
0 lichung ſteht jetzt noch vor einer wichtigen Frage, derjenigen 
| der Mitwirkung des Landtages bei Feſtſtel⸗ 
2 lung der Tarife. Die Eiſenbahnkommiſſion wird voraus⸗ 
ſichtlich heute zu einer Entſcheidung über die Frage kommen, 
und man darf hoffen, daß eine Verſtändigung mit der Regierung 
auf der von den Nationalliberalen vorgeſchlagenen Grundlage 
zu Stande kommt. Die Nationalliberalen beantragen bekanntlich, 
daß Erhöhungen der beſtehenden Normaltarifgebühren der Geneh⸗ 
\ migung des Landtags bedürfen jollen ; ein fortſchrittlicher Antrag 
kommt im Weſentlichen auf daſſelbehinaus. Man wird jetzt wenigſtens 
mit Beſtimmtheit die Anſichten der Regierung über dieſe Tarif⸗ 
frage in Erfahrung bringen, ehe das definitive Votum über das 
Verſtaatlichungsgeſetz im Abgeordnetenhauſe ausgeſprochen wird. 
ie „N. L. C.“ meint: „Ohne Zweifel wäre es wünſchenswerth 
N und rationell, die Schlußabſtimmung über das Verſtaatlichungs⸗ 


Die Handelskammer beraumte hierauf eine Plenarverſammlung 
an und lud zur Theilnahme daran dieſe 21 Firmen ein. Die 
betreffende Plenarverſammlung fand am Montag ſtatt. Das 
Reſultat war, daß alle Anweſenden mit Stimmeneinheit ſich ge⸗ 
gen das Monopol erklärten. 

Die Vereinigten Staaten von Amerika find ſeit Prä⸗ 
fident Johnſon in Berlin ununterbrochen durch Männer von 
hervorragender Geiſtesbildung vertreten geweſen. Dem Geſchichts⸗ 
ſchreiber George Bancroft folgte der Dichter und Literaturhiſto⸗ 
riker Bayard Taylor, dieſem der Gelehrte und Philoſoph Andrew 
White. Dem jetzt zum Geſandten beim deutſchen Reich ernann⸗ 
ten Ex⸗Bundesſenator von Kalifornien, Aaron Sargent, 
jendet die deutſch⸗amerikaniſche Preſſe nicht einen gleichen Ruf 
voraus. Die „N. Y. Hdleztg.“ jagt von ihm, daß er nichts 
weiter für ſich habe, als daß er ein tüchtiger Advokat und ein 
Millionär ſei. Man wirft ihm vor, daß er ein Werkzeug der 
großen Eiſenbahnmagnaten geweſen und dieſen als Bundesſenator 
ſeine Dienſte gewidmet habe; jedenfalls habe er dem großen 
Landmonopol gedient, indem er zu deſſen Gunſten im Kongreſſe 
die Annahme des ſogenannten „desert land law“ durchgeſetzt 
habe, welches beſtimmt, daß ſolche Bundesländereien, die nur 
durch künſtliche Bewäſſerung ertragsfähig zu machen ſind, in 
beliebig großen Parzellen verkauft werden dürfen. Durch 
dieſes Geſetz wurden gewiſſenloſe Landmonopoliſten in den 
Stand geſetzt, in Südkalifornien rieſige Flächen werthvollen 
Landes um einen Spottpreis zu erwerben und ſie der Beſiede⸗ 
lung durch unbemittelte kleine Bauern und Arbeiter zu entziehen. 
Die engliſche „Evening Poſt“, deren Redakteur Karl Schurz iſt, 
führt zwar aus, daß betreffs der Beſchuldigung, Sargent habe 
bei jenem Geſetz perſönlich korrupte Zwecke verfolgt, die Beweiſe 
mangelten, und erklärt es für ungerecht, ihm die Eigenſchaften 
abzuſprechen, die für einen fähigen und würdigen Repräſen⸗ 
tanten der Vereinigten Staaten an einem auswärtigen Hofe er⸗ 
forderlich ſeien; aber die „Weſtl. Poſt“ von St. Louis, deren 
Miteigenthümer Herr Schurz ebenfalls iſt, ſtellt ſich ganz auf 
den Standpunkt ihrer deutſch⸗amerikaniſchen Kollegen, welche faſt 
ſämmtlich ihr Mißfallen für die Ernennung in oft ſehr ſcharfer 


geſetz noch weiter zu vertagen, bis die beiden Garantie⸗ 
geſetze vollſtändig zum Abſchluß gekommen ſein werden. 
Die Freunde der Verſtaatlichung befinden ſich aber dadurch, daß 
die Eiſenbahngeſellſchaften nur bis zum 1. April an die Verträge 


aft inter⸗ 
gefunden 


offiziell 


Aun n 
* Breslau. 
In Berlin, 
e 
amburg, Leipzig, end, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Danbe & Co., 
Daa ſenſte in & Hogler, 
® Rudolph Moſfe. 
In Berlin, Dresden, Görlig 
beim „Invalidendank“ 
3 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 


genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


NN 


1882. 


| Weife zu erkennen geben. Es ſcheint jedoch, als ob dieſe ab⸗ 


fälligen Urtheile noch anderen nicht näher erkennbaren Gründen 
entſpringen, denn die „N.⸗Y. Hdlsz.“ erfährt wenigſtens von 
„hochachtbaren und urtheilsfähigen Perſonen, die den neuen 
Geſandten ſeit längerer Zeit genauer kennen“, daß derſelbe 
ein Gentleman und ihm in moraliſcher Hinſicht nichts vorzu⸗ 
werfen ſei. 

Ein diplomatiſcher Kordon gegen Rußland 
ſcheint in der Vorbereitung für den Fall zu ſein, daß den pan⸗ 
ſlawiſtiſchen Elementen eine weitere Entfaltung geſtattet würde. 
Es liegt dies auch in der Natur der Sache, denn eine Partei, 
welche grundſätzlich das beſtehende Völkerrecht leugnet, kann nicht 
in einem Staate zur Herrſchaft gelangen, ohne daß die anderen 
Staaten ihre Vorſichtsmaßregeln treffen. Inzwiſchen haben eine 
Anzahl diplomatiſcher und journaliſtiſcher Anzeigen beſtätigt, daß 
die Mehrzahl der europäiſchen Staaten in dieſer Richtung ein⸗ 
verſtanden iſt. Als eine den Beziehungen Rußlands zum Aus⸗ 
land beſonders gefährliche Perſönlichkeit wurde ſchon damals 
Graf Ignatjew fait einſtimmig von der geſammten europäi⸗ 
ſchen Preſſe bezeichnet, als derſelbe als Miniſterkandidat zuerſt 
genannt wurde. Damals bildete — allerdings merkwürdig 
genug — die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ eine Aus⸗ 
nahme; fie bemühte ſich, das möglichſt harmloſeſte und zu⸗ 
friedenſte Geſicht bei der Betrauung dieſes gefährlichen 
und intriguengewandten Staatsmannes mit einer leitenden 
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id en de tel! des ganzen Regierungsplanes. 
Die 2 f fung 9 ws aber zum K N oder Vizekanzle er 
jeine Betrauung mit dem auswärtigen Amte würde ein ſehr 


ernfihaftes Ereigniß fein und es ſcheint nach den letzten Nach⸗ 
richten, daß angeſichts der Haltung Europas gegenüber einer 
ſolchen Eventualität, von dieſem ſchon ziemlich weit gediehenen 
Plane doch wieder Abſtand genommen worden iſt. 

Nach Allem, was bis jetzt über den Empfang des 
Generals Skobjelew in Petersburg vorliegt, iſt 
von einem Tadel, der ihm von höchſter Stelle zu Theil werden 
ſollte, keine Rede. Nach einer Korreſponden⸗ der „Weſer⸗Zeitung“ 
hat der Zar ihn einmal als Privatmann empfangen. Ein 
zweites Mal wurde Skobjelew nach Gatſchina beſchieden, um 

eine Rüge in Empfang zu nehmen. Der Zar nahm 
aber davon Abſtand, weil der Staatsrath eine halbe Stunde 
zuvor entſchieden hatte, es liege nur eine den Kriegsminiſter 
angehende Inſubordination vor. Der Zar mag zufrieden ge⸗ 
weſen ſein, damit einer unangenehmen Aufgabe entgehen zu 
können. Wenigſtens berichtet der Korreſpondent der „Weſer⸗ 
Zeitung“ nicht, daß in einer anderthalbſtündigen Unterredung, 
welche der Zar mit dem General gehabt haben ſoll, der Rüge 
gedacht iſt. Der Korreſpondent der „Neuen Freien Preſſe“ hat 
von den Beſuchen in Gatſchina nichts vernommen, dagegen ver⸗ 
ſichert er, daß Skobjelew am Sonntag der Taufe der Groß⸗ 
fürſtin Helene Wladimirowna in Zarskoje⸗Selo beigewohnt hat. 
Dazu ſtimmt folgendes der „Voſſ. Ztg.“ aus Petersburg zu⸗ 
gran See , 

„Am Sonntag in r Abendſtunde k i 
Offizier⸗Klub. Als is be — 3 learn in e 
betonte er in der Unterhaltung, daß ſeine Kriegsgenoſſen wüßten, 
wie er niemals unüberlegt ſpreche; ſeine Reden ſeien nur der Ausdruck 
ſeiner Ueberzeugung; gewiß denke der Hof wie er, dürfe dies aber 
nicht zeigen, um nicht das übermächtige utſchland zu erzürnen.“ 

Daraus erhellt, daß der Zar, der ja auch in Zarskoje⸗Selo 
war, und Großfürſt Wladimir ſich ihm gegenüber nichts 
weniger als ungnädig bezeigt haben. 

Ueber die Beziehungen der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung zum h. Stuhle geht der „Germania“ aus St. Pe⸗ 
tersburg ein Schreiben zu, in welchem nach dem Hinblick 
auf das bisherige friedliche Verhalten des Orthodorismus gegen 
die katholiſche Kirche bemerkt wird: 


„Es muß anerkannt werden, daß Ignatjew zuerſt den Fehler 
des bisherigen Syſtems eingeſehen und ernſte Schritte gethan bar 2 
durch 7 — mit dem h. Stuhle die Vergangenheit zu fühnen 
und durch einen Kompromißvertrag einen modus vivendi anzubahnen, 
welcher die Gewiſſensfreiheit der katholiſchen Unterthanen des Reiches 
ſicherſtellen würde. Wenn dieſer Vertrag trotz dem Entgegenkommen des 
h. Stuhles noch nicht perfelt geworden ift, jo liegt das Veiſchulden hieran 
an den autokratiſchen Velleitäten des St. Petersburger Hofes. welcher 
von ſeinen angeblichen Rechten kein Atom ablaſſen wollte. Vor einigen 
Tagen bat jedoch der außerordentliche Geſandte Butenje w ſehr 
präziſe Inſtruktionen erhalten, dieſe Frage zum Austrage zu bringen, 
da die ruſſiſche Regierung in der Erkenntniß ihrer Iſolirung von Ea. 
sopa wenigſtens mit ihren eigenen Völkern Frieden ſchließen will. Es 


we — 
wei! * 


Wochenſchrift“ erſchienen. 


ginnen muß; die 


iebt nicht Böſes, ſo tagt das Sprichtwort, woran nicht auch etwas 
utes zu finden wäre. Skobjelew hat die Rube Europas geftört, aber 
auch das Gute bewirkt, daß Rußland mit der Kurie den Frieden zu 
ſchließen ſuchen mußte. Im Frühjahr werden bereits die verbannten 
en wieder nach Europa beimtehren, um in der Liebe und 
chtung ihrer Gläubigen die Entſchädigung für jenes Martyrium zu 
gaben welches ihnen ihr Feſthalten an ihrem Glauben zugezogen bat. 
uch verzichtet die ruſſiſche Regierung auf ihr oneröſes Verlangen, die 
Hirtenbriefe der Biſchöfe einer Preventivzenſur zu unterziehen.“ 

Die von der ruſſiſchen Regierung geplanten Zoll⸗ 
erhöhungen, welche die deutſche Induſtrie von Neuem bedrohen, 
zielen, wie die „Nat.⸗Ztg.“ vernimmt, unter Anderem auch gegen 
feinere Gewebe und gegen die Erzeugniſſe der Konfektionsbranche. 
Damit würde namentlich auch die berliner Induſtrie in Mit- 
leidenſchaft gezogen. Nachdem vor noch nicht langer Zeit durch 
die Einführung der Goldzölle eine große Belaſtung des Imports 
erfolgt war, wird jetzt ein neuer Schlag gegen denſelben vorbe⸗ 
reitet. Die freundlichen Worte, welche das „Journal 
de St. Petersbourg“ jüngſt geſpendet hat, können dieſen Plänen 
gegenüber wenig Eindruck machen. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

©, Berlin, 16. März. [Der Steuererlaß. Die 
Petition gegen die Zivilehe. Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath. Ein neues Journal.] Der von der 
Regierung vorgeſchlagene Steuererlaß ſcheint, obgleich 
er wo möglich noch unmotivirter iſt, als der vorjährige, 
daſſelbe Schickſal wie dieſer zu haben, daß er von 
einer von rechts und links ſich zuſammenſetzenden Ma⸗ 
jorität angenommen wird, zu der auch das Zentrum ge⸗ 
hören wird, während nur die Nationalliberalen ihm Opposition 
bis zuletzt machen werden. Auch die Freikonſervativen verhehlen 
nicht, daß ſie die Maßregel für finanziell unbegründet halten, 
aber fie wagen ihr nicht zu widerſprechen, nachdem Fürſt Bis⸗ 
marck ſeinem Mißvergnügen über den auf der Rechten laut ge⸗ 
wordenen Widerſpruch, namentlich mit Bezug auf die konſerva⸗ 
tiven Führer v. Rauchhaupt und v. Minnigerode ſehr draſtiſchen 
Ausdruck gegeben hat. Daß der Finanzminiter Bitter gegen 
den Steuererlaß iſt, iſt bekannt; trotzdem wird er aber durchge⸗ 
hen, da der Kanzler es will und man auf der Linken an 
dem Grundſatz feſthält, es ſei nicht die Aufgabe des 
Parlaments, der Regierung nicht verlangte Steuern auf⸗ 
zudrängen. Die Vertheidigung der Maßregel wird der Re⸗ 
gierung und den Konſervativen aber noch dadurch erheblich er⸗ 
ſchwert werden, daß bekanntlich durch den Beſchluß des Abgeord⸗ 
netenhauſes, die Eiſenbahnverſtaatlichung nicht vor der Genehmi⸗ 
gung der „finanziellen Garantien“ durch das Herrenhaus defini⸗ 
tiv anzunehmen, die endgiltige Beſchlußfaſſung über die letzteren 
ſo beſchleunigt worden iſt, daß ſie in den nächſten Tagen perfekt 
ſein wird. In Folge deſſen giebt es dann keinen Ausweg ge⸗ 
genüber der Beſtimmung des Garantiegeſetzes, wonach ſchon für 
das bevorſtehende Etatsjahr die Tilgung der Eiſenbahnſchuld be⸗ 


in der Form einer Vertagung der Beſchlußfaſſung erfolgte Be⸗ 
ſeitigung der mecklenburgiſchen Petitionen gegen die Zivilehe 
wird in der Preſſe mit angeblicher Courtoiſie gegen 
die mecklenburgiſche Regierung, welche dieſe Petitionen be⸗ 
günſtigte, motivirt. Man könnte ja ſehr zufrieden ſein, 
wenn die Sache ſich wirklich lediglich ſo harmlos 
verhielte. Indeß bei der bekannten, noch am Anfang der letzten 
Reichstagsſeſſion konſtatirten Stellung des Reichskanzlers zur 

Zivilehe ſcheint es doch Glauben zu verdienen, wenn behauptet 
wird, daß dieſe mindeſtens ebenſo viel Antheil an der Vermei⸗ 
dung einer Beſchlußfaſſung im Bundesrathe hatte, wie die 
Rückficht auf die mecklenburgiſche Regierung. In dieſem Falle 
würde aber immerhin aus der ſtillſchweigenden Beſeitigung der 

etitionen folgen, daß, wenngleich die Sympathie des Fürſten 

ismarck für dieſelben eine Ablehnung verhindert hat, doch auch 
die geſammte innere Lage als nicht dazu angethan erachtet wurde, 
einer Kundgebung für die Abſchaffung der Zivilehe Raum zu 
geben. Aber es würde allzu optimiſtiſch ſein, jede Gefahr in 
dieſer Beziehung für jo) vollſtändig befeitigt; anzuſehen, wie 
fie es wäre, wenn der Bundesrath nur aus Höflichkeit 
für Mecklenburg eine ausdrückliche Zurückweiſung der Peti⸗ 
tionen vermieden hätte. — Gegenüber dem Tabaksmonopol, der 
Novelle zur Gewerbeordnung ꝛc. hat der Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath doch wenigſtens ſelber ſich für kompetent zu der 
Rolle erachtet, welche man ihm zugewieſen hat. Angeſichts der 
neuen Subhaſtationsordnung aber ſoll man ſich in dem „perma⸗ 
nenten Ausſchuß“, wie auch ſehr zuverſichtliche und ſelbſtbewußte 
Mitglieder deſſelben zugeben, völlig rath⸗ und hilflos fühlen — 
was auch ſehr begreift iſt, wenn man bedenkt, daß es ſich um 
ein, mehr als 200 Paragraphen umfaſſendes, großentheils zum 
bloßen Verſtändniß juriſtiſche Vorkenntniſſe vorausſetzendes, legis⸗ 
latoriſches Werk handelt. — Heute iſt hier die erſte Nummer 
eines von zwei hieſigen Privatdozenten, Hans Delbrück und St. 
zu Putlitz herausgegebenen neuen Journals, „Politiſche 
Ein ziemlich dürftiges Produkt, 
deſſen ganzer Inhalt aus drei Leitartikeln beſteht. Das „Pro; 
gramm“ iſt etwa freikonſervativ, mit Nuancen, welche die Heraus⸗ 
geber für ſehr wichtig halten, deren Vertretung durch ein beſon⸗ 
deres Organ dem Publikum aber ſchwerlich ſo nothwendig er⸗ 
ſcheinen wird, daß es darauf abonnirt. 

E ldeutſchlands Einfluß auf die Türkei.] 
Die preußiſche Ordensgeſandtſchaft hat nun Konſtantinopel ver⸗ 
laſſen, voll von den Eindrücken, die eine ausgeſuchte Gaſtfreund⸗ 
lichkeit in ihr erregt hat. Man trägt ſich noch mit einzelnen 
Zügen beſonderer Aufmerkſamkeit, welche der Sultan ihr erwieſen; 
ſo z. B. legte er bei dem feierlichen Selamlik vom 24. Februar 
grüßend die Hand an ſeine Kopfbedeckung, als er unter den 
Fenſtern vorüberritt, an denen die deutſchen Herren aufgeſtellt 
waren; und dieſe kleine Handbewegung, die von den meiſten 
Europäern wenig beachtet wurde, iſt eine gewaltige Neuerung: 


nützlich machen könnten. RR 


N a che, daß keine disponiblen Fonds für den 
Steuererlaß exiſtiren, tritt hierdurch noch deutlicher hervor. — Die 


verkaufte der Letztere am 5. Januar d. J. an den Rentier 
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es iſt nie dageweſen, daß der Khalif bei ſeinem zeremoniellen 
Ritt in die Moſchee einen Menſchen gegrüßt hat. 
einer ſolchen ehrenvollen Aufnahme liegen zum Theil ſehr nahe: 
der Sultan hat damit unſerm Kaiſer feinen Dank für den 
gleichfalls glänzenden Empfang ausdrücken wollen, welchen die 
türkiſche Ordensbotſchaft in Berlin gefunden, und hat den be⸗ 
ſondern Werth betonen wollen, den er auf die Freundſchaft 
Deutſchlands legt. Zum Theil aber ſtecken ſie auch etwas tiefer, 
wie denn überhaupt der türkiſche Begriff von deutſcher Freund⸗ 


Die Gründe 


ſchaft einige Elemente enthält, die eine nähere Auseinanderſetzung 


Es beſteht nämlich, wie die „Köln. Ztg.“ ausführt, allem Aafchein 


nach in Konſtantinopel das Beſtreben, die deutſche Freundſchaft ſo auf⸗ 


zufafien, als müſſe ſie zu einem baldigen Schutz und Trutzbundniß 
zwiſchen uns und der Pforte führen. Und wenn wir recht unterrichtet 
find, fo hat man in Jildis Kiosk eigentlich erwartet, daß die Ordens⸗ 
geſandtſchaft Eröffnungen über ein ſolches mitbringen würde. Dieſe 
Erwartung hat ſich begreiflicher Weiſe nicht erfüllt; im Gegentheil 
find dem Sultan, und zwar zufällig gerade in den letzten Wochen, von 
Paris aus Nachrichten zugegangen, welche verſicherten, daß Deutſch⸗ 
land nicht auf ein Bündniß eingehen werde. Dieſe Mittheilungen 
baben ihre guten Gründe, und gerade weil wir ehrlich wünſchen, 
daß die Anlehnung der Türkei an Deutſchland dauernd und frucht⸗ 
bar werde, nehmen wir keinen Anſtand, dieſelben beſtätigend auszu⸗ 
ſprechen. Für ein Schutz⸗ und Trutzbündniß liegt zunächſt kein kon⸗ 
kreter Fall vor, auf den daſſelbe ſich beziehen könnte. Ein ſolches 
aber ganz im allgemeinen abſchließen zu wollen, iſt ein Gedanke auf 
den kein europälſcher Staatsmann kommen würde. Denn ein Schutz⸗ 
und Trutzbündniß abſchließen heißt doch einander gegenſeitig das unge⸗ 
ſtörte Daſein verbürgen. Nun beſitzt die Türkei nicht adminiſtrative 
Ordnung genug, um eine Kraft zu entwickeln, die uns eine belangreiche 
Bürgſchaft bieten könnte, und außerdem ift fie von viel zahlreichern 
Störungen unmittelbar bedroht als wir. Bei einem Bündniß mit ihr 
hätte alſo der eurspäiſche Staat ein unvergleichlich viel größeres Ri⸗ 
fifo als der osmaniſche, und auf ihn würde ein Uebergewicht von 
Laſten fallen, für welche die Gegenleiſtung keinen irgend annehmbaren 
Erſatz böte. Deswegen wird ein europäiſcher Politiker nicht mit gutem 
BREUER ein Schutz und Trutzbündniß mit der Pforte ſchließen 
önnen. 

Unſere Auffaſſung von dem freundſchaftlichen Verhältniß 
zur Türkei geht überhaupt dahin, daß es der Türkei weſentlich 
beim Ausbau ihrer innern Verhältniſſe nützlich ſein ſoll. In 
der Reform der Verwaltung ſteckt die einzige wahre Kraft⸗ 
quelle der Türkei, und auf der Vorausſetzung, daß dies erkannt 
werde, beruht die willige Hülfeleiſtung Deutſchlands. Wenn das 
Land mit dem orientaliſch reichen Boden die jo naheliegenden 
Mittel ergreift, um ſich aus eigener Kraft emporzuarbeiten, dann 
wird ſeine militäriſche Bedeutung von ſelber wachſen und daun 
kann es auch ein begehrenswerther Bundesgenoſſe werden. Der 
Sultan hat nur nöthig, energiſch durchzugreifen und die Pläne 
ſeiner deutſchen Berather folgerecht in Thaten zu überſetzen, ſo 
iſt der einzige Weg betreten, der ſeinem Reiche hilft und der 
eben dadurch zur Befeſtigung der deutſchen Freundſchaft führt. 
Man darf zu dem erleuchteten Willen des Sultans das Zu⸗ 
trauen hegen, daß er, der mit der Schuldenregelung den Weg 
des Fortſchritts betreten hat, nun auch die Hinderniſſe wegzu⸗ 
räumen wiſſe, welche ſich gegen die Anwendung geſunder Grund⸗ 
ſätze auf die innere Staatsmaſchine ſperren. 


Totales und Provinzielles. 
Poſen, 17. März. 


r. [Dem General⸗Landſchafts⸗ Direktor, 
Regierungspräſidenten a. D. Willen bücher, 
welcher bekanntlich zum 1. April d. J. in Ruheſtand tritt, 
wurde geſtern Mittags eine Ehrengabe der Landſchafts⸗ Depu- 
tirten des neuen landſchaftlichen Kreditvereins der Provinz 
Poſen durch eine Deputation, beſtehend aus den Ritterguts⸗ 
befitern von Sczaniecki⸗Miedzychod, von Günther: 
Grzybno, Graßmann⸗Koninko und von Modlibows ki, 
überreicht. Die Ehrengabe beſteht aus einem ſchweren, reich ver⸗ 
zierten und vergoldeten ſilbernen Tafel⸗Aufſatz; an dem Fuße des⸗ 
ſelben ſind zwei Schilder angebracht, auf denen ſich folgende In⸗ 
ſchrift befindet: „Ihrem ſcheidenden Chef, dem General⸗Landſchafts⸗ 
Direktor Willenbücher in dankbarer Anerkennung ſeiner Ver⸗ 
dienſte um den neuen landſchaftlichen Kreditverein in Poſen.“ 
Die obere Schale des Aufſatzes enthält auf der Unterſeite die 
Namen ſämmtlicher Landſchafts⸗Deputirten, welche fi an der 
Ehrengabe betheiligt haben. Dieſelbe wurde dem ſcheidenden 
General = Landichafts' = Direktor im Namen der Deputitten durch 
Rittergutsbeſitzer von Sczaniecki mit einer Anſprache über⸗ 
geben. Erſterer ſprach in bewegten Worten ſeinen Dank aus 
und verſicherte, er werde ſtets der Landſchafts⸗Deputirten, welche 
ſich mit Eifer, Umſicht und Opferwilligkeit an den Taraufnahmen 
betheiligt haben, gedenken. — Nachmittags vereinigte ein gemein⸗ 
ſames Mahl im Saale des Hotel de France die aus verſchie⸗ 
denen Kreiſen der Provinz erſchienenen Landſchafts⸗Deputirten, 
den General⸗Landſchafts⸗Direktor und die Landſchaftsräthe. 

— Gutsverkauf. Das Rittergut Gr. Elſingen im Kreiſe Wir⸗ 
ſitz, welches der Bankier Arons in Bromberg vor 2 Jahren in 
devaſtirtem Zuſtande in der nothwenigen Subhaſtation 1 muß, 

nge in Ber⸗ 
lin für 633,000 M. Herr Lange hat nun nach kaum wöchentlichem 
thatſächlichen Beſitz dieſes Gut für 534.000 N. an Herrn Gutspächter 
Bieneck in Kloda verkauft, nachdem er einen Tag vorher einem benach⸗ 
barten Gutsbeſitzer daſſelbe für die eingetragenen Hypothekenſchulden von 
483,000 M. vergeblich zum Kauf angeboten hatte. 

Schneidemühl, 15. März. ee eitae: Haushalts⸗ 
Etat. Beamten⸗ Verein.] Der ſtädtiſche Haushalts⸗Etat pro 
1882 bis 1883 ſchließt ab in Einnahme und Ausgade mit 132.500 M. 
Die Einnahme aus der een ewe 23,528,40 M., Polizeiver⸗ 
waltung 2056 M., Krankenhausperwaltung 2020 M., 88905 57 
Bureau⸗ und Kaffenverwaltung 17780 M., Echulverwaltüng 8932 M., 
öffentliche Armenpflege 2553 M., Waiſenhausverwaltung 109,50 M., 
Feuerwehrverwaltung 32 M. Garniſon⸗, Servis⸗ und Einquartierungs⸗ 
verwaltung. 1132,50 M., Straßen⸗, Wege⸗ und Brunnenverwaltung 
948 M., Eichamts⸗ und Rathswaageverwaltung 1016 M., Forſtver⸗ 
waltung 18.996,90 M., Kapital-, Vermögen⸗ und Schuldenverwaltung 


10,170,58 M., Gemeindeſteuern und Abgaben 50,580 M. und für alle 


gemeine und außerordentliche Gemeindezwecke 8951.78 M. Den Ein⸗ 
nahmen . l ſteht eine Ausgabe für die e 
16,509,683 M., allgemeine Burcau⸗ und Kaſſenverwaltung 21,911, 

Mark, Gemeindeſteuern und Abgaben 15,312.01 M., Schuldenverwaltung 
1200 M., Forſtverwaltung 12,386,51 M., Eichamt und Rathswaage 


M., Schulverwaltung 18,818.70 M., Polizeiverwaltung 11,975 
für allgemeine und 7 Gemeindezwecke 5241,67 M. 


pflege 10, 163,50 
M., Feuerwehr 1021,30 M., Straßenbeleuchtung 3644,16 M. und 
Straßen⸗, Wege⸗ und Brunnenverwaltung 3437,12 Mark. Ein Ueber⸗ 

ſchuß wird erzielt bei der Garniſon⸗ Servis⸗ und Einquartierungs⸗ * 
verwaltung mit 737,10 M. Eichamts⸗ und Rathswaage⸗Verwaltung 
391,27 M., Forſt 6610,39 M., Ziegelei 7018,77 M., Kapitalvermögens⸗ 
verwaltung 8970,58 M, Gemeindeſteuern und Abgaben 35,267.99 
ET und allgemeine Gemeindezwecke 3710,11 M., zuſammen 


n 4 
f 


624,73 M., Straßen⸗Brunnen⸗ u. Wegeverwaltung 3745,12 M., Straßen⸗ 
beleuchtung 3 
Blum 395,40 M., Feuerwehr 1053,30 M., 
1914, 


vis- und Einquartierungs⸗Ver⸗ 
, 0 Waijenbaus- Verwaltung 9 | 

M., Krankenhaus 5051,80 M., öffentliche Armenpfiege 12 Ne N 

. u 

Einen 
ureau- und Kaſſenverwaltung von 19,738.06 M., 
Schulverwaltung 9886,70 M., Armen⸗ 
Waiſenhaus 1804,57 


16 M., Garniſon⸗ 


uſchuß erfordert die 
ee 0 9920 M., 
M., Krankenhaus 3031,80 M., 


M. und 


M. — Die auf heute anberaumte Generalverſammlung des hie⸗ 


figen preußiſchen Beamtenvereins war nur ſchwach beſucht. Zunächſtf | 
an Stelle des zum ftellvertretenden Vorſitzenden gewählten Gymnaſtal⸗ 


lehrers Kunke, welcher die Wahl nicht angenommen hat, eine Ergän⸗ 


zungswahl ſtatt, in welcher durch Akklamation Poſtdirektor Kämpf ge⸗ 


wählt wurde. Demnächſt berichtete die eingeſetzte Kommiſſion über die s | 


Servisangelegenheit und wurde von der Verſammlung beſchloſſen, daß 
der Vorſtand fich dieſerhalb zuvörderſt mit dem Magiſtrat in Verbin⸗ 
dung ſetze und in der nächſten Verſammlung, welche auf den 12. April 


feſtgeſetzt iſt. Bericht erftatte. Die Juſtiz⸗“ Militär und Poſtbehörde 
haben eine Erklärung abgegeben, daß ſie ſich im Sinne der Antrag⸗ 
ſteller, welche dahin geht, Schneidemühl in die 2. Servisllaſſe zu er⸗ 
heben, gutachtlich äußern werden. Zum Schluß wurden noch einige ge⸗ 
ſchäftliche Sachen erledigt. 


Staats: und Polkswirthſchaft. 

* Magdeburg, 15. März. [Bericht von Tuſcher 
u. Opitz] Der Frühling ſcheint mit Macht zu kommen, die Feld⸗ 
arbeiten find flott im Gange, Angebote vom Lande werden ſpärlicher. 
aber die Offerten unſerer oft« und norddeutſchen Produktionsgebiete 
bleiben lebhaft, um nicht zu ſagen dringend, dagegen ſind die Aner⸗ 
bietungen ruſſ. Produkte geradezu drückend. 

Unter dieſen Umſtänden war an eine Aufbeſſerung der Bedarfs⸗ 
frage nicht zu denken, die Preiſe für Brotgetreide müſſen noch nach⸗ 

eben, oder die für Mehl eine Erhöhung erfahren, wenn unſere 
ühlen wieder einen großen lohnenden Betrieb ermöglichen ſollen. 

Wir handelten in letzten Tagen einige Ladungen polniſchen 
Weißweizen mit M. 228 pr. 1000 Ko. cif bier, geben ſüdruſſ. 
Weizen gelb und bunt mit M. 222 — 25 cif hier in guten Durch⸗ 
ſchnittsſorten, feinen braunen hieſigen Landweizen mit 
M. 225—28, melirte gute Qualitäten mit M. 220—24 und 
NRauhweizen mit M. 205 —15 pr. 1000 Ko. pari hier nach 
Qualité, gleichpreiſig abfallende und defekte Sorten. 8 

Roggen aus Preußen, Poſen, Pommern und der Mark in 
guten Waaren mit M. 176—78 pr. 1000 Ko, nach Beſchaffenheit hier 
offerirt. 1 inländ. Waare mit M. 174—75 eif hier und ruff. 
Sachen je nach Qualité mit M. 165—70 hier offerirt bei recht ſpär⸗ 
licher Nachfrage. 

Gerſte in billigen ſchleſiſchen Sorten etwas beſſer beachtet, doch 
dürfen ſelbige Preiſe von M. 162—66 pari hier nicht überſteigen. 
beſſere Qualitäten aus dem Oderbruch mit M. 168—70, biefige gute 
Landgerſten mit M. 170—75 und beſſere chevalierartige Waaren bis 
zu feiner Chevaliergerſte mit M. 180 — 200 hier zu notiren. ee. 

afer matt, rufſiſche leichte Sachen mit M. 142—45, beſſere bis 
M. 150 und darüber cif. hier angeboten. böhmiſche een 
mit M. 160—61 cif. bier erhältlich und nur feine mähriſche und bai⸗ 
riſche Sorten oder beſonders gute böhmiſche und ſchleſiſche Waaren.— 
die aber nur vereinzelt noch bahnſeitig offerirt werden, erzielen hier im 
Konſum M. 170—73, während böhmiſche Durchſchnittswaare mit M. 
165 er Kahn detaillirt wird. 

elſaaten, ohne Handel. 

ülſenfrücht e, flau. 
5 Der Viktoriaerbſen zu letzt notirten Preiſen noch etwas 
egehrt. 

Kleine weiße Kocherbſen M. 175—90. Futtererbſen 
M. 16568 Magdeburg. f 

Wicken ermattend, prima Waaren ſchon mit M. 179—72 Mag⸗ 
* gern erhältlich, in geringeren Sachen zum Theil weſentlich 

illiger. ; 8 l b 

Gelblupinen M. 158-60 hier; blaue bei hoher poſener 

Forderung ohne Frage. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Straßburg i. E., 16. März. Der landwirthſchaftliche 
Bezirksverein der Unter⸗Elſaß hat den ihm vom Miniſterium 
zur Begutachtung vorgelegten Geſetzentwurf über das Tabaks⸗ 
monopol berathen und ſich mit allen gegen zwei Stimmen für 
denſelben ausgeſprochen. — Gegenüber den Behauptungen nord⸗ 
deutſcher Blätter, daß ſelbſt unter den Freunden des Tabaks⸗ 
monopols eine Andeutung des Direktors der Straßburger 
Tabaksmanufaktur im Volkswirthſchaftsrathe, ein Durchſchnitts⸗ 
lohn für die Tabaksarbeiter von 528 Mark jährlich ſei völlig 
hinreichend, wenn man weibliche Arbeiter heranziehe, Senſation 
gemacht habe, konſtatirt die „Elſaß⸗Lothringiſche Zeitung“, daß 
dieſe Erklärung folgendermaſſen gelautet habe: ein Durchſchnitts⸗ 
lohn von 577 Mark ſei völlig hinreichend, wenn man weibliche 
und jugendliche Arbeiter mit beſchäftige, wie dies bei der Durch⸗ 
ſchnittsberechnung der Löhne in Ausſicht genommen ſei, und 
wenn man ferner berückſichtige, daß es ſich bei der Durchſchnitts⸗ 
berechnung nicht blos um Löhne in den größeren Städten, ſon⸗ 
dern auch um ſolche an kleineren Orten handele. 

Wien, 16. März. Die Kaiſerin iſt wieder hier eingetroffen 
und wurde von dem Kaiſer und dem kronprinzlichen Paare am 
Bahnhofe empfangen. — Die Finanzkommiſſion des Herrenhauſes 
nahm die Erhöhung des Petroleumzolles an. 

Wien, 16. März. [Offiziell.] Seit dem 11. März 
hat in der Crivoscie kein Gefecht ſtattgefunden. Die Truppen 
richten ſich in Erkvice, Zagvosdak, Golivrh, Velivrh, Napoda, 
Celina und Vratlo mit flüchtigen Befeſtigungen ein. Von Ce⸗ 
mernd aus werden Grab, Zagorje und der oberſte Theil des 
Narenta⸗Thals beobachtet. Dort find nirgends Inſurgenten 
wahrgenommen worden; gleichwohl aber ſind dort wie in der 
mittleren Herzegowina faſt alle waffenfähigen Männer abweſend. 
Dieſelben rotten ſich zuſammen, um Raubzüge auszuführen und 
zerſtreuen ſich, ſobald Truppen anrücken. In jenen Gegenden 
10 die Herſtellung von Wegen wegen Mangels an Arbeitern 

wierig. 
ien, 16. März. Die „Polit. Korreſp.“ erhielt auf An⸗ 
frage von der montenegriniſchen Regierung die telegraphiſche 
Antwort, daß die Gerüchte über eine Mobiliſirung montenegrini⸗ 


—— 


der letzten Gefechte in der Crivoscie auf montenegriniſches Ge⸗ 


bat die Geſetzvorlage über das Grundeigenthum in der Dobrudſcha 


der aus Konſtantinopel eingetroffenen außerordentlichen preußiſchen 


Euter füdlich vieſer 


3 
0.2 Meberfiht der Witterung. 8 
Eine tiefe * über Nord-Europa erſtreckt ihren Einfluß 
über das Nord» und Oſtſeegebiet, bafelbit vielfach ſtarke bis ſtürmiſche 
Winde, zu Chriſtianſund, Skagen und Bornholm Sturm aus weſtl cher 
Richtung verurſachend. Ein umfangreiches Gebiet ſehr hohen Luftdrucks, 
deſſen zentraler Theil über Süd- Irland liegt, dehnt ſich über Süd⸗ 
Britannien, Frankreich und das deutſche Binnenland aus, charakteriſirt 


ſcher Truppen, ſowie über Beſchwerden, welche Montenegro 
darüber erhoben hätte, daß öſterreichiſche Granatkugeln während 


biet herübergeflogen, pure Erfindungen ſeien. Ueberhaupt ſeien 
die von dem überwiegenden Theile der Preſſe aus und über 
Montenegro veröffentlichten Nachrichten zumeiſt falſch und mit 
größter Vorſicht aufzunehmen. 

Paris, 16. März. Die Deputirtenkammer hat die vom 
Senat bereits genehmigte Vorlage über die Militärverwaltung 
angenommen. Von der zur Vorberathung des Antrags Boyſſet 
auf Aufhebung des Konkordats von der Kammer gewählten, aus 
22 Mitgliedern beſtehenden Kommiffion find ſämmtliche Mitglie⸗ 
der bis auf zwei Gegner des Antrags. — Eine Depeſche des 
„Temps“ aus Tunis meldet, von den Militärbehörden ſei be⸗ 


durch ruhiges, über Frankreich wolkenloſes, über Deutſchland vielfach 
nebliges, ſonſt überall trocknes Wetter. Die Temperatur iſt im Nordoſten 
geſunken, im Südoſten und Südweſten geſtiegen, im Uebri 
verändert. 
att. In 
eobachtet. 


en wenig 

In Süd⸗Deutſchland fanden ſtellenweiſe wieder Nachtfröſte 

Wilhelmshaven wurde Abends Zodiakallicht beſonders hell 
Deutſche Scewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im März. 


ſchloſſen worden, alle von den Schotts in Südtunis nach der Datum Cr vebnge BT Wette r. 1 ell. 
tripolitaniſchen Grenze führenden Zugänge vollſtändig zu ſchließen, Stunde 82 m Seeböbe Grad. 
man erwarte, daß dieſe Maßregel alle neuen Einfälle verhindern | 16. Nachm. 2 762,1 W lebhaft wolkig +12%,0 
werde. Die von den Marodeurs geführten, weittragenden Ge⸗ 16. Abnds. 10 759,3 W lebhaft heiter 1205 
wehre kämen aus Tripolis und würden durch einen Italiener, 7. Morgs. 6 1603. W 84% heiter +90 


Am 16. Wärme⸗Maximum +13°4 
= - Wärme⸗Minimum + 1022 = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 16. März Morgens 1.14 Meter. 
s „16. = Mittags 112 = 

17: Morgens 1,06 = 


Namens Roſſi, verkauft, der dieſelben den Stämmen zuführe. 

Paris, 16. März. Das „Journal des Debats“ ſchreibt, 
die Exiſtenz des gegenwärtigen Kabinets baſire zwar auf dem 
Budgetprogramm des Finanzminſſters Say, aber das Kabinet 
werde jeine Entlaſſung nicht nehmen, wenn die am 21. d. zu 
wählende Budgetkommiſſion demſelben gegenüber ſich ablehnend 
verhalten ſollte. Das Kabinet werde vielmehr die öffentliche 
Diskuſſion in der Kammer abwarten, welche nöthig ſei, um in 
klarer Weiſe feſtzuſtellen, auf welcher Seite die Verantwortlich⸗ 
keiten liegen. Die Löſung der Frage ſei in Folge deſſen noch 
auf mehrere Monate hinausgeſchoben. 

Petersburg, 16. März. Die Nachricht, daß der ehe: 
malige Präſident des Miniſterkomites, Graf Walujew, ſich ganz 
in das Privatleben zurückziehen und dauernden Aufenthalt auf 


1194. 1864er Looſe 320,00. Ung. Staatsl. 224,70. do. Oſtb.⸗Obl. II. 

ſeinem Gute nehmen werde, wird von der „Deutſchen St. Pe⸗ 923. Böhm. Weſtbahn 254. Eliſabethb. —. Nordweſtbahn 1744 
tersburger Zeitung“ für unbegründet erklärt. Galizier 2491. Franzoſen 258. den . Italiener 
Petersburg, 16. März. Der „Regierungsanzeiger“ 88. 1877er Ruſſen 853. 1880er Ruſſen 687. II. Orientanl. 568. 


Zentr.-Pacific 111}. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 564. 


Buſchtiebrader —. 
Jung Dresdner —. ; 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2685, Franzoſen 2574, Ga⸗ 
lizier 249, Lombarden 121%, II. Orientanl. —, UL Orientanl. —, 
öſterr. Goldrente —. 

Frankfurt a. M., 16. März. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
270%, Franzoſen 258}. Lombarden 1224, Galtzier 2493, öſterreichiſche 
Goldrente —, ungariſche Goldrente —, II. Orientanleihe —, öſterr. 
Silberrente —, Papierrente — III. Orientanl. —, 1867er Ruſſen 


meldet, daß der Reichsrath die Errichtung von Konſulaten in 
Berlin und Wien, ſowie auch einiger Konſulate in China und 
Kaſchgar und die Errichtung des Poſtens eines zweiten Sekretärs 
bei der Geſandtſchaft in China beſtätigt hat. 

Petersburg, 16. März. Das „Journal de St. Peters: 
bourg“ meint, eine ſchnelle Löſung der Frage der Kriegsentſchä⸗ 
digung ſei ſogar im Intereſſe der Pforte und namentlich der 
Bondholders nothwendig, wenn nicht, jo würde die Pforte unter 
Berufung auf den Proteſt Rußlands gewiſſe Einkünfte zurück⸗ 
halten, ohne weder Rußland noch auch die Bondholders zu be⸗ 


zahlen. 
Bukareſt, 15. März. Die außerordentliche preußiſche Ge⸗ Papierrente 74,70. 


e 5 
5 8 ; Ungariſche Goldrente 118,50. 1854er Looſe 119,00. 1860er 
fonbtichaft iſt auf dem Rückwege von Konftantinopel heut bier | 128,50. 1864er Loofe 169,00. Krebitlooſe 117600 Un Pramenl 
angekommen. Sie wird morgen vom König empfangen werden | 11600. Kreditaktien 309,20. Franzoſen 304,90 Lombarden 143,50. 


Galizier 294,25. Kaſch.⸗Oderb. 139,50. Pardubitzer 148,00. Nordweſt⸗ 


und Freitag früh ihre Reife fortſetzen. — Die Deputirtenkammer bahn 205,50. Eliſabethbahn 207,00. Nordbahn 2482,50. Oeſterreich. 


nach mehrtägigen Debatten mit 68 gegen 11 Stimmen ange⸗ Nutr. 12500 e Bantvelei ele 113 75. Hinder echte 30050. 
nommen. Deutſche Plätze 58,85. Londoner Wechſel 120.65. Pariſer do. 47,70, 
Der Senat genehmigte den Geſetzentwurf betreffend den An⸗ Amſterdamer do. 99,50. Napoleons 9.538. Dukaten 5.62 Silber 


100,00. Marknoten 58,873. Ruſſiſche Banknoten 1.191. Lemberg⸗ 
Czernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 164.00. Franz⸗Joſef —.—. Dur⸗ 
Bodenbach —,.—. Böhm. Weſtbahn —.— _ 

Aprozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbthal 215,50, 
ungariſche Papierrente 86,40, ungar. Goldrente 86,87, Buſchtierader B. 
Ung. Präml. —. Eskompte —.— a 
Wochenausweis der öſterr. Südbahn vom 5. bis zum 11. März 
668,704 fl. Mehreinnahme 19,516 fl. 

Wien, 16. März. (Abendbörſe.) Ungariſche Kreditaktien 307,50, 
öſterr. Krediktaktien 310,25, Franzosen 305,00, Lombarden 144.25, Ga⸗ 
lizier 294,50, Anglo⸗Auſtr. —, öſterr. Papierrente 74.723, do. Gold⸗ 
rente 93,50, Marknoten 58,85, Napoleons 9,534, Bankverein 114,25, 
Elbthal 216,50, ungar. Papierrente 86,50, 4prozent. ungar. Goldrente 
87,00, 6prozentige ungariſche Goldrente 118,40, Nordweſtbahn 


„75. Belt. 

Paris, 16. März. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

Zproz. amortiſirb. Rente 84,15, 3proz. Rente 83,15, Anleihe de 
1872 116,50, Italien. Sproz. Rente Oeſterr. Goldrente 


kauf der Eifenbahnlinie Cernawoda⸗Kuſtendje für 16,800,000 
Franes. 

Bukareſt, 16. März. Die Deputirtenkammer bewilligte 
der Regierung eine Anleihe von 2 Millionen Fres. bei der 
Depoſitenkaſſe zur Unterſtützung der in Folge der vorjährigen 
Mißernte nothleidenden bäuerlichen Bevölkerung. — Zu Ehren 


1 findet heute Abend beim König ein großes Diner 
att. 


Verantwortlicher Redakteur: Z. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
ern umt die Redaktion keine Verantwortung. 


FF pP 0—0—T———— 
Wetterbericht vom 16. März, 8 Uhr Morgens. 


‚05, 


Borom. a. U Gr. z —.— 3 . Goldrente ——, Aproz. 2 — 
Ort. nachd.Meeresniv. Win d. | Wetter. b. Cel 5 proz. Ruſſen de 1877 . Franzo en 640.00, on. Gier. 
2 reduz. Lu mm. — —— Grad 1 ie en 278,00, Türken de 1865 11,80, 
Mullagümore ? wolkig enlooſe 49,25. III. ntanleihe —.—. 3 
Aberdeen ’ 767 WSW 6 bab bedeckt | 12 Credit mobilier 615,00, Spanier exter, 283, do. inter. —, Suez⸗ 
Chriſtianſund 742 WSV gRegen 7 | tanal-:Attien 2490 00, Banque ottomane 750.00, Union ge —, Credit 
Kopenhagen 764 WEN 6 heiter 7 | foncier 1605,00, 1 —— 335,00, Banque de Paris 1175,00, Banque 
Stockho Kr 5 = a 280 3 se dae ec Aale N —, Londoner Wechſel 25,283, 
paranda 2 2 dqwolkenlo proz. 5 
tersburg. 744 WSW̃ 4 bedeckt 2 anque de Lyon et de la Loire —. 
N 5 754 N 1lmolfenlos 0 9 7 8 eg wu 12 25 55 ee, eg pro 
. 7 1 i 1 nur 30 Francs ſtatt der vorjährigen anes Dividende. Die 
Sart, Durenit 55 > lea 2) 5 eie außer den am Oltober ausgezahlten 7 Fres. 
55 775 SW 2 halb bedeckt 7 gar ni zahlen. EN 
7785 er 770 — 1 55 bedeckt 6 anden, 16. März. Conſols 1013. Italieniſche 5proz. Rente 
burg 773 WSW 4 wolki 5 | 86%, Lombard. 1185 m Lombarden alte 11. 3proz. do. neue — 
. 5 15 3 4 | 5proz. Ruffen de 1871 82 5proz. Ruſſen de 1872 84, öproz. Ruſſen 
inemünde 770 W halb bedeckt “) 5 8 \ 
Neufahrwaſſer 767 WSW 3 bedeckt 5 1873 823, proz. Türken de 1865 113, 3hpros. fundirte A aner 
a 761 I 7 wolkig 9 2 | 1044, Oeſterr. Silberrente —, do., Papi „ Ungariſche Gold⸗ 
a m „ ea ParnOnh Eünoter GAbs-Auca. 
Saule ee e , Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,00. Wien 12,22. Paris 
Wiesbaden ! 777 N 1 heiter 9 4 28 8 dient b 161 Silber — 
zur a 4 Florenz, 16. März, pCt. Italien. Rente 90,82, Gold 20,82. 
Ber — 774 WSW 3 bedeckt 4 Aileen if orten he ae auf London 24, U. Orient⸗ 
Bi 7 8 5 Newhork, 15. März. (Schlußkurſe) Wechſel auf Berlin 94}, 
Breslau ,, 9 .] Wechſe auf London 4,85, Wechſel auf Paris 54855 34proz. fundicte 
e vr g | 1005 585 2 8 = ge 1028, Aprogentige ! —— Anl: non. 12 un n 
SEN Zentral Pacific 1144, w tralbahn 130, i 1 
25 . 773 NO wolkenlos 15 | Eiſenbahn 139. le d 8 } Bar res 


. ee 1 er 2) Seegang leicht. *) Dunft. *) Grobe See. 
if un 

Ai ek dr die Windfärte: 

1= A 1 . 2 leicht, 3 - ſchwach, 4 = mäßig, 5 = 
ark, 7 = 


Produkten⸗Kurſe. 
Bremen, 16. März. Petroleum.  (Schlußbericht ) matt. 


iſch 6 ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 — flarter | Standard white loco 7.10 bez., per April 7, r., per Mai 7,35 
turm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. Br., pr. Juni 7,45 Br. pr. Auguſt⸗Dezember 8,00 Br. 
15 Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: Hamburg, 16. März. etreidemarkt. Weizen loco feiter, auf 
1.x Nordeuropa, 2. 3. Mittele | Termine ruhig. Roggen loco ruhig, auf Termine ruhig. eizen 


one, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe | per April⸗Mai 216,00 Br., 215,00 


! Gd., per Mai⸗Juni 216,00 Br., 
nach Oſt eingehalten. 215,00 Gd. 


e von Irland bis Oſtpreußen, 
Roggen per April⸗Mai 158,00 Br., 157,00 Gd., per 


iſt die Richtung von 


1 


Oktober 28.90. 

Wien, 16. März. treidem Weiz ahr 12,17 G. 
12,20 Br. Hafer pr. Frühjahr 8.25 Gd., 8,27 Br. pr. Mai⸗ 
Juni 7.52 | = 7,55 f ne 5 

{ { oduktenmarkt. eisen loco refervirt, 

Termine luſtlos, vr. Frühſahr 11,92 Gd. 11,95 Be pr. Seh 
e afer 11 29 8 3 7,9 Er. — 
* ’ * „ m ohlraps pr. 
September 134. — Weiter: Prachtpoll eee 

London, 16. März. An der Küſte angeboten 3 Weizenladungen. 
— Wetter: Schön. 

London, 16. März. Havannazucker Nr. 12 244. Stetig. 

London, 16. März. In der geſtrigen Wollauktiou waren Preiſe 
unverändert. 2 

Glasgow, 16. März. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 49 sh. 13 d. 


davon 7000 
Liverpool, 16. März. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſa 
12,000 Ballen, davon für Spekulation und er — 5 Balla 
Feſt. Middl. amerikaniſche April⸗Mai⸗Lieferung 633, Mai⸗Juni⸗Lieſe⸗ 
rung 613, Juni⸗Juli⸗Lieferung 63, een „ Auguſt⸗ 
September⸗Lieferung 65, September „Lieferung 675 d. 
8, 16. März. Feiertags wegen heute kein Zuckermarkt. 
16. re — rg Sal 5 bericht) e 5 
ärz. i . u Weizen 
per März 186, per Mai 181 
M Bancazinn 675. 


(für Wiederverkäufer März-Lieferung een zu 74), do. in Phi⸗ 


75 C. Rother Winterweizen loko 1 D. 357 
1 D. 35 C., do. pr. 


Marktpreiſe in Breslan am 16. März. 


Feſtſetzungen gute mittlere geringe Waar⸗ 

der ſtädtiſchen Markt⸗ bieh⸗ — 5 Wien Höch⸗ Nie⸗ 

8 qn rigſt. . 

Deputation. | char Lehr V fl 

Weizen, weißer 18021 60 121 30 80120 — 18 80 

dto. gelber 2140 21 2020 90 20 00 19 80 18 70 

Roggen. pro 16 40 16 1015 90 15 60 15 30 15 — 

Gerſte 100 16 15 — 11420 13 60 — | 12 40 

gaier, 0 11520 |1480]1440|14 --| 13 50 | 13 20 

fen aue a 15 50 | 14 60 
Feitiebg. d. v. d. Yandelsfaı feine 1 din. Maar 
mer eingeſ. Kommiſſion. LM. | M]. ß 1 f. 
Nass 26 4; 25 40 23 50 
BWinterrübfen . ro | 4 30 31 0 | | @ 
Sommerrübſen 31 901 2290 2150 
Dotter .. 100 22 75 22 — [71 
Schlaglein schief. Kilog. 4 50 | 3 50 20 
dto. galz. "122 50 21 50 19 
Hanfſaat 2¹ — — — 

Strom⸗Bericht 


aus dem Sekretariat der Fe ee zu Poſen. 


Obornik. 
13. März: Kahn 2543, Rudolf Hoffmann, mit Brennholz, von Obornik 
nach Berlin. Kahn 2612, Dan. ee uns Kahn, 
Guſtav Wofciechowski, beide mit Spiritus, von Neuſtadt 
nach Hamburg. Kahn 1799, Valentin Wisniewski, leer, von 


14. Ma Pe 110 Grand di ke, I Goldgräb 

x rz: Kahn uard Fietzke, leer, von Goldgräber⸗ 
nach Stobnica. Kahn 211 Ferdinand Berger. er 
pr 


8 Reiß, beide mit Getreide, von Obornik 
ettin. 
15. März: Kahn 173, lius Mendel, leer, 

* Dberfigfo, ” e PAIR TURN 


Verkaufspreiſe 
der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
15. März 1882. 


Weizen⸗Gries No. N \ 
Kai raus u . BER? 2 
Weender . 


„u. 2 Qu: 


S 


Weizen⸗Fut 
Weizen⸗ Kleie 
Roggenmehl Nr. 2 


n 
rr 


a Gerſie ER l 5 
.1 8120 Garen ate 8 


Allgemeiner Männer⸗Geſang⸗Verein. 

Generalprobe der Operette „Die Liedertafel in 
China von Julius Otto“ heute Abend in Lambert's 
Saal. Nichtmitglieder haben Zutritt gegen 


50 Pf. Entrée. 
Der Vorſtand. 


Frodulten -Nörſe. 


ach Quulitat ges 
t, deſekter Polniſcher — Mark, 
Bahn, per Febru ver März — M. bez, per April⸗ 
Mai 2193—220 Mark „ per Mai = Juni 218—2184 Markbez., 
n e 2174— 218} Mark 53 per Juli⸗Auguſt 211—2124 Mark 
— It, per September⸗Oktober 209—2095 M. bez. — Gekündigt 
— ätr. 1 —. — Roggen per 1000 Kilo loko 156 bis 
172 Mark nach Qualität gefordert, inländiſcher 164—168 Mark ab 
Bahn bezahlt, exqu. do. — M. ab B. bez., f. poln. — ab 
def. ruf. — M. ab B. bez., ruſſiſcher u. polnischer 
Mark ab Bahn M. bez., per 2. 5 
April — bezahlt, per April = 
15 Mai — b Mai⸗Juni 
584—158—1583 bezahlt, Juli⸗Auguſt 156% — 1574 Mark 
Getünd. 1000 8 
1000 Kilo loto 129—200 Mark 


iſcher — ab B. bez.. M s Me M. 
ezahlt, per Mai⸗Juni 139 Mark bezahlt, per Juni⸗Juli 1404 Mark 
bez. Gekündigt — Ztr. N 
1000 Kilo Kochwaare 160 bis 


Berlin, 16. März. Die Grundſtimmung unſerer Börſe hat ſeit 


eſtern eigentlich keine Aenderung erfahren, und doch zeigte das äußere 
Fi eine weſentlich andere Phyſtognomie. Die geſtern fo ſtark in 
den Vordergrund getretenen politiſchen Beſorgniſſe waren heute ſo 
ziemlich verblaßt, die Möglichkeit eines Krieges mit Rußland wird 
nicht mehr ſo nahe bevorſtehend gedacht und man unterzieht eben 
nur noch die inneren Zuſtände Rußlands der Diskuſſion. Allerdings 
eben dieſe bei ihrer vollſtändigen e den Börſen⸗ 
Rane ophen reichen Stoff zu den weiteſtgehenden Betrachtungen und 
onjekturen. Beunruhigende Nachrichten lagen nicht vor und es 
ließen ſämmtliche von den auswärtigen Coursdepeſchen erkennen, daß 
auch an den anderen europäiſchen Börſen eine vertrauensvollere 
Stimmung zum Durchbruch gelangt. Das hieſige Geſchäft eröffnete 


bis 21,50 M., n 
April⸗Mai 22,35—22,40 b 2 . 8 

22 uguſt 21,90—21,95 Mf. dez. Klix⸗ 
N tr. Regulirungspreis —,.— Mark 
t per 1000 Kilo —. Winterraps — M., Winterrübſen 
— — öl per 100 Kilo loko ohne Faß 54.7 M., kolo 
mit Faß 55.0 M. per März — M. bez. per März⸗April — Mark, 
et Avril⸗Mai 55,2 Mark Juli 
— Mar 


bez. Mai⸗Juni — M., Juni⸗ 
ark bez., September ⸗ Oktober 55,9—55,8 bez. Gekünd. — Ztr. 
Regulirungspreis — Mark. — Leinöl per 100 Kilo loto — M. 
Petroleum per 100 Kilo loko — Mark, ver März 23.7 
M. 5 per März⸗April 23,4 M. bezahlt, per Apri-Mai 23,4 M., 
per Mai = ; Mark, per September⸗Oktober 24,4 Mark bez. 
— Gekündigt — Zentner. Regulirungspreis — Mark — Spiri⸗ 
tus per 100 Liter loko ohne Faß 45,0—44,9 Mark bezablt, mit Faß 
— Mark bez., per März — nom., März = April — nom., 
per April » Mai 46,9 — 46,6 M. bez., per Mai — Mr. bez., yer 
Mai⸗Juni 47,2—46,8 Mark bez. per Juni — Mark bez., per Juni⸗ 
Juli 48,0 — 47,8 Mark bezahlt, per Juli⸗Auguſt 49,0 —48.7 Mark 
bezahlt, per Auguſt⸗September 49,4—49,2 Mark bez., per September⸗ 
Oktober 48.9 —48,4 Mark bezahlt. Gekündigt — Liter. runs 

. . 2 J. 


preis — Mark. 


1 — 


Bromberg, 16. Mürz. [Bericht der Handelskammer. 
Bei en unveränb,, 0 202—216 


N terwaare 140—150 
Rübſen, Raps ohne Handel. — Spiritus pro 100 Liter A 100 
Prozent 42,00—42,75 M. — Rubelcours 202 Mark. 


Breslau, 16. März. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

. Kleeiaat, rothe, feſt, alte, ordinär 20—25, mittel 26—30, 
fein 31—36. hochfein 37—40 Mark, neu ordinär 35—38, mittel 
39—44, fein 45—.50, neu hochfein 51—60 M., weiße behauptet, ord. 
30—36, mittel 38—48, fein 50—60, hochfein 62—75 Mark. 
Roggen: (ver 2000 Pfund.) niedriger. Gel. — Ctr. elaufene 
5 ee ae ba 15 Pi BE age pril 160 
r., per April⸗Mai 160—160,50 bez., per Mai⸗Juni N Juni⸗ 
Juli 163,50 Br., per Sept Oktober 157 Le 
Gekündigt. — Etr., per März 214 Brief. — Hafer. Gel. — Etr., 
per März 137 Br. per April⸗Mai 135 Gd., ver Mai⸗Juni 137,50 Br., 
per Juni⸗Juli 139,50 bez. — Raps: Gekünd gt. — Gcntner., ver März 
268 Brief. — Nüb öl geſchäftslos. Ger. Ctr. loko 56,50 Br., 
per März 55 Brief, per n 55 Brief, per Aoril» Mat 
55,00 Br. per Mar⸗Juni 55,75 Br. -- Spiritus. geſchäftsl. Gek. — 
Liter. Per März 44,50 Gd., per März⸗April 44,50 Gd., per April⸗ 
Mai 45,50 Gd., per Mai: Juni 45,80 Br., per Juni Juli 46,40 
Gd., per Juli⸗Auguſt 47,30 Gd u. Br., per Auguſt⸗September 47,30 Gd. 
per September⸗Oktober 47 Gd., per Oktober - November 46,59 Gd. 
Zink obne Umſatz. Die Börſeu-Aummiſfian. 


in einer ſehr feſten Haltung und alle Anzeichen ließen darauf ſchließen, 
daß der heutige Tag ver Hauſſe gehören würde. Doch bevor die 
Contrmine noch zu umfangreicheren Deckungen ſchritt, ſchwächte ſich 
die Tendenz wieder ab und die leitenden Spekulationspapiere erfuhren 
größere oder geringere Courseinbußen, je nachdem ſich augenblicklich 
das Geſchäft den betreffenden Werthen zuwandte. Als bevorzugt 
müfjen auch heute wieder die Eiſenhahn⸗Aktien gelten, denn hierin 
nahmen bei wiederholten Cours = Erhöhungen die Umſätze ziemlich 
erweiterte Ausdehnung an. Von den einheimiſchen Deviſen waren 
Oberſchleſiſche, Rechte Oder⸗Ufer, Freiburger, Marienburger und Oſt⸗ 
preußen ſehr beliebt, während von auswärtigen Geſellſchaften die 
Aktien der Dux⸗Bodenbacher, der Oeſterreichiſchen Nordweſt⸗Bahn, ſo 
wie der Schweizer Weſtbahn zu ſteigender Notiz aus dem Markte 


genommen wurden. Bankaktien verhielten ſich im Allgemeinen ſehr ruhig, 


ebenſo auch die Induſtrie⸗Papiere. Für Montanwerthe gelangte eine 
weſentlich beſſere Stimmung zum Ausdruck. In feſt verzinslichen 
Effekten blieb der Verkehr ſehr gering. Die ruſſiſchen Effekten zeigten ſich 
etwas feſter. Per Ultimo notiren: Franzoſen 516,50 — 517 
bis 516, Lombarden 245 — 246 — 245, Kredit ⸗Aktien 539,50 bis 
541 — 537 — 538,50, Wiener Bank⸗Verein 201 Gd. Darmſtädter 
Bank 155,50 bis 155,25, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 193,.25—192, 
a e ee 8 880 2 Se 
is 93,50, Laurahütte ‚10 — 113,75. — luß war feſt. 
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